
Gesucht: die neuen Fußball-Weltmeister

H
ansi Flick hat früh aufstehen müs-
sen, morgens um drei Uhr klingel-
te in Bulgarien sein Wecker. Am

Abend vorher war der DFB-Sportdirektor
Zeuge geworden, wie die deutsche U 17 
durch einen 1:0-Sieg gegen Russland das 
EM-Endspiel erreichte. Dann hat er sich in
den Flieger gesetzt, um am nächsten Vor-
mittag in Stuttgart nach dem Rechten zu
schauen. Unrasiert zwar, aber pünktlich.

Ziel der Reise ist diesmal das traditio-
nelle jährliche Schülerländerspiel gegen 
Frankreich, das erstmals in der Mercedes-
Benz-Arena stattfindet. Die deutsche U 16
verliert zwar mit 0:2, doch sorgen fast 
30 000 kreischende Kinder und Jugendli-
che auf der Tribüne immerhin für einen
sehr stimmungsvollen Rahmen. Es wären
sogar viel mehr gewesen, hätten wegen des
Bahnstreiks nicht tausende von Schülern
zu Hause bleiben müssen.

Es läuft gut für Hansi Flick und den
deutschen Fußballnachwuchs, seit der 50-
Jährige nach dem WM-Triumph von Rio de
Janeiro die Seiten gewechselt hat. Assis-
tent des Bundestrainers Joachim Löw war
er acht Jahre lang – nun kümmert er sich
als DFB-Sportdirektor darum, dass künfti-
ge Weltmeister aus den U-Teams hervor-
kommen. Die erste Zwischenbilanz nach
neun Monaten lässt sich sehen: Bei sämtli-
chen internationalen Nachwuchsturnieren
dieses Jahres sind deutsche Mannschaften 
am Start – das hat es noch nie gegeben. 

Auf die EM der U-17-Junioren in Bulga-
rien folgen in den nächsten Wochen und
Monaten die U-20-WM in Neuseeland, die
U-21-EM in Tschechien, die U-19-EM in 
Griechenland und schließlich die U-17-WM
in Chile. „Das ist ein Riesenerfolg und eine 
tolle Bestätigung für den DFB und die ge-
samte Bundesliga“, sagt Flick. 

Ein enger Austausch mit den Vereinen
lag dem Sportdirektor besonders am Her-
zen, seit er im vergangenen September sei-

nen neuen Job in der Frankfurter Ver-
bandszentrale antrat: „Dort werden die Ta-
lente schließlich im Wesentlichen ausge-
bildet.“ Mit Verständnis reagierte Flick da-
her zuletzt auf den Wunsch der Bremer
Sturmhoffnung Davie Selke (20), der auf-
grund seines Acht-Millionen-Euro-Trans-
fers zu RB Leipzig an keinem Nachwuchs-
turnier teilnehmen will. „Er wechselt den
Verein, die zweite Liga beginnt früher, er
soll sich von Beginn an in Leipzig integrie-
ren“, sagt Flick. Solche Ausnahmefälle wer-
de es je nach individueller Situation immer
wieder geben, grundsätzlich allerdings gel-
te, „dass wir immer die besten Spieler eines
jeden Jahrgangs dabei haben wollen“.

Davie Selke ist gleichzeitig ein gutes Bei-
spiel dafür, wie sehr junge Spieler von 
internationalen Erfolgen profitieren kön-
nen. Als Torschützenkönig führte der ge-
bürtige Schorndorfer im vergangenen
Sommer die U 19 in Ungarn zum EM-Titel
– und avancierte anschließend auch in Bre-
men zum Torjäger. „Ohne das Selbstver-
trauen des EM-Titels wäre er nicht so 
schnell so gut geworden“, meint Flick.

Hinter dem Stuttgarter Timo Werner
(19) dagegen, der vor Selke der Stammstür-
mer war, auf das Turnier aber verzichten
musste, liegt ein Jahr der Stagnation. Bei
der nächsten U-19-EM im Juli wird der 
Stürmer aber dabei sein; auch der VfB-In-
nenverteidiger Timo Baumgartl (19) steht
im erweiterten 30-Mann-Kader, den der 
Trainer Marcus Sorg nominiert hat. Anto-
nio Rüdiger (22) wiederum wird wohl im 
Aufgebot für die U-21-EM in der zweiten
Junihälfte stehen, das Horst Hrubesch am
nächsten Dienstag benennt. 

Anders als bei der EM 2013, als die U 21
in der Vorrunde scheiterte, sollen in Tsche-
chien in Absprache mit Joachim Löw die
besten Spieler an den Start gehen – neben 
Rüdiger Leute wie Kevin Volland (22) oder
Max Meyer (19), die allesamt auch schon im
A-Team dabei waren. „Mir ist lieber, sie
spielen ein Turnier mit internationalem
Vergleich, als dass sie bei uns womöglich 90
Minuten auf der Bank sitzen“, sagt Löw.

Das ist ganz im Sinne von Hansi Flick,
der Stuttgart nach dem Schülerländerspiel
schnell wieder verlässt. Am Freitag geht es
zurück nach Bulgarien, zum EM-Endspiel
gegen Frankreich (19 Uhr/Eurosport). Sein
Wecker wird wieder sehr früh klingeln.

DFB-Nachwuchs Nicht nur die deutsche U-17-Auswahl befindet sich 
mit dem EM-Finaleinzug in der Erfolgsspur. Von Marko Schumacher

Der Dortmunder Janni-Luca Serra (re.) schießt die U 17 ins EM-Finale. Foto: Getty

30 000 Fans wollen in der Stuttgarter Arena sehen, wie sich Sam Schreck und seine U-16-Kollegen gegen Frankreich schlagen. Am Ende verliert das DFB-Team 0:2. Fotos: Baumann

Bayern-Beleidigung

Hannover 96 rügt 
Schatzschneider
Der frühere Bundesligaprofi Dieter Schatz-
schneider hat den deutschen Fußball-Re-
kordmeister FC Bayern München schwer
beleidigt – und ist dafür von seinem Arbeit-
geber Hannover 96 gerüffelt worden. „Bay-
ern ist eine Piss-Mannschaft!“, sagte der 
57-Jährige der „Bild“-Zeitung. Und Trainer
Pep Guardiola „würde ich sofort nach Hau-
se schicken“, meinte der Jugendscout von 
Hannover 96. „Der kann seine Mannschaft 
gegen Freiburg nicht motivieren.“

„Sein Wortlaut ist völlig inakzeptabel“,
sagte der 96-Sprecher Alex Jacob: „Die
Aussage Dieter Schatzschneiders über den
FC Bayern ist ausschließlich seine persön-
liche Meinung.“ „Ich musste meinem Her-
zen mal Luft machen“, sagte Schatzschnei-
der dem NDR-Hörfunk am Mittwoch. Man
könne über die Wortwahl „streiten und da
kann ich mich auch für entschuldigen“. 

Die Bayern hatten nach der perfekten
Meisterschaft am vorletzten Spieltag 1:2
beim SC Freiburg verloren. Für Hannover
hat die Niederlage Auswirkungen. Hätte
der Meister nicht durch ein Tor in der
Schlussphase verloren, hätte 96 am letzten
Spieltag schon ein Unentschieden gegen 
Freiburg zum Klassenverbleib gereicht.dpa

Aserbaidschan kauft Großmeister

A
rkadij Naiditsch will nicht mehr für
Deutschland ans Brett gehen. Dass
der 29 Jahre alte Schachprofi am

Pfingstwochenende in Baku einen gut do-
tierten Vertrag mit dem aserbaidschani-
schen Verband unterschreibt, gilt als Form-
sache. Damit verliert der Deutsche Schach-
bund sein Aushängeschild. Zuletzt gelan-
gen Naiditsch etwa zwei Siege gegen den
Weltmeister Magnus Carlsen. Mit dem 
Norweger hat er im Februar in Baden-Ba-
den beim seit langem bestbesetzten Tur-
nier in Deutschland den ersten Platz ge-
teilt. Und mit einer Weltklasseleistung
führte er das deutsche Team 2011 zum
überraschenden EM-Sieg. Er ist hierzulan-
de der erste und einzige, der mit über 2700
Elopunkten in der Weltrangliste geführt 
wird – und er ist seit gut zehn Jahren die na-
tionale Nummer eins. 

Unumstritten ist der Großmeister aller-
dings nur sportlich. Vom Schachbund fühl-
te sich Naiditsch schlecht behandelt und
tat dies auch immer wieder öffentlich kund.
Schon als er als U-10-Europameister mit
seiner Familie aus Riga nach Dortmund
übersiedelte, konnte sich der Verband
nicht durchringen, sein größtes Talent
bestmöglich zu fördern. Für Trainer und
ein Stipendium wurde lokal gesorgt. Bei
den Dortmunder Schachtagen konnte Nai-
ditsch außerdem von jung auf Erfahrung
gegen die Weltklasse sammeln. 2005 feier-

te er dort als nominell Schwächster im Zeh-
nerfeld seinen ersten großen Turniersieg. 

Damals standen Verhandlungen mit
dem Schachbund über seine Aufnahme ins 
Nationalteam an. Seine weit über dem Üb-
lichen liegenden Forderungen teilte er im
„Spiegel“ mit. Ins Spiel brach-
te er schon damals, dass er
auch für ein anderes Land
starten könne. Mit dem dama-
ligen Bundestrainer und heu-
tigen Sportdirektor Uwe
Bönsch geriet er in der Folge
oft aneinander. Naiditsch
wollte nicht einsehen, dass
der Schachbund seinen bes-
ten Spieler deutlich geringer
entlohnte als einen haupt-
amtlichen Funktionär. Immer
öfter schwänzte er von Bönsch geleitete
Teamsitzungen oder Sponsorentreffen.
Auch weiteren Funktionären sprach der 
nur am Brett coole, aber sonst leicht auf-
brausende Großmeister die Befähigung ab. 

Zusammen mit seiner Frau, der israeli-
schen Großmeisterin Yuliya Shvayger,
wird Naiditsch zwar weiter in Baden-Ba-
den wohnen und dem Deutschen Meister
OSG Baden-Baden als Spieler und Trainer
zur Verfügung stehen. Doch anders als in 
der Vergangenheit mühte sich sein Verein
dieses Mal nicht, den Streit zu schlichten.
Naiditsch hat intern klar gemacht, dass

das Angebot aus Baku zu gut sei, um es ab-
zulehnen. 

Erst vorige Woche wurde ein noch pro-
minenterer Wechsel bekannt: Der Welt-
ranglistenzweite Fabiano Caruana kehrt 
vom italienischen Verband zurück zum
amerikanischen. Der 22-Jährige will die
kolportierten 400 000 Dollar Wechselprä-
mie nutzen, um mit einem starken Team
WM-Herausforderer zu werden und sich 
dann gegen Carlsen rüsten, den sonst nie-

mand so oft besiegen konnte.
Während sich sein alter und

neuer Verband um Caruana ein
Bietergefecht lieferten, blieb
der Deutsche Schachbund bei
Naiditsch passiv. Statt Bedau-
ern herrscht Erleichterung –
auch wegen der Aussicht auf
50 000 Euro Ablöse. Diesen Be-
trag sieht der Weltschachbund
vor, wenn ein Spieler über 2700
Elo ohne zweijährige Sperrfrist
für den neuen Verband spielbe-

rechtigt sein soll. „Wir stehen mit dem Ver-
band in Verhandlungen. Wenn wir uns über
die Ablösesumme einigen können, werden
wir Herrn Naiditsch keine Steine in den Weg 
legen“, sagte Herbert Bastian, der Präsident 
des Deutschen Schachbundes. 

Im aserbaidschanischen Schach spielt
Geld keine Rolle. Dem Verband steht der
Chef der Nationalbank, Elman Rustamow,
vor. Die staatliche Ölgesellschaft unterhält
ein Profiteam. 2016 soll in Baku die mit 15
Millionen Euro Budget teuerste Schacholym-
piade stattfinden. Verstärkt durch Naiditsch 
will der Gastgeber dort um Gold mitspielen.

Transfer Arkadij Naiditsch ist der beste deutsche Schachspieler. Besser: 
er war es. Er wechselt die Nation – aus Geldgründen. Von Stefan Löffler

Arkadij Naiditsch spielt
künftig für Aserbaid-
schan Schach. Foto: dpa

Fernsehen

10 und 14 Uhr, Sport 1: Formel 1: Großer Preis von 
Monaco, 1. und 2. freies Training.
12 und 17.45 Uhr, Eurosport: Tennis: ATP-Turnier in 
Genf/Schweiz, Viertelfinale.
13.25 Uhr, BR: Tennis: WTA-Turnier in Nürnberg.
14.30 Uhr, Eurosport: Rad: Giro d’Italia, 12. Etappe 
über 190 km von Imola nach Vicenza.
20 Uhr, Sport 1: Darts: Premier League in London/
Großbritannien, Play-offs.

Ergebnisse

HANDBALL

1 Kiel 61:7

2 Rh.-Neckar Löwen 55:9

3 Flensburg 48:18

4 Magdeburg 48:18

5 Göppingen 38:28

6 Melsungen 36:28

7 Berlin 35:27

8 Hamburg 32:34

9 Wetzlar 32:34

10 Gummersbach 30:36

11 Hannover-Burgdorf 29:37

12 Balingen 29:39

13 Bergischer HC 28:38

14 Lübbecke 27:39

15 Lemgo 23:43

16 Minden 23:45

17 Friesenheim 21:45

18 Erlangen 20:46

19 Bietigheim. 11:55

Bundesliga: Bergischer HC – HSV Hamburg 35:30, 
SC Magdeburg – SG BBM Bietigheim 37:25. THW 
Kiel – GWD Minden 24:23. Rhein-Neckar Löwen – 
HBW Balingen-Weilstetten 36:25. 

1 Leipzig 59:13

2 Eisenach 50:20

3 Bittenfeld 49:21

4 Nordhorn-Lingen 47:23

5 DJK Rimpar Wölfe 47:23

6 Großwallstadt 44:26

7 Coburg 42:28

8 Hamm-Westfalen 42:30

9 EHV Aue 40:30

10 Emsdetten 37:33

11 Bad Schwartau 36:34

12 Neuhausen/E. 31:39

13 SV Henstedt-Ulzburg 31:39

14 Rostock 31:39

15 Essen 28:42

16 Saarlouis 25:45

17 Dormagen 25:45

18 Hüttenberg 17:53

19 Hildesheim 16:54

20 Eintracht Baunatal 5:65

2. Liga: DHfK Leipzig – Hamm-Westfalen 28:28. 

BASKETBALL

Bundesliga, Meisterschaftsrunde, Play-off (Best 
of 5), Viertelfinale, 5. Spieltag: Telekom Baskets 
Bonn – Ratiopharm Ulm 79:86 (Stand: 2:3).
Im Halbfinale: Bamberg, Berlin, München, Ulm.

RAD

Giro d’Italia, 11. Etappe über 153 km von Forli nach 
Imola: 1. Ilnur Sakarin (Russland) - Team Katusha 
3:55:08 Std.; 2. Carlos Alberto Betancur (Kolum-
bien) - Ag2r La Mondiale + 0:53 Min.; 3. Franco 
Pellizotti (Italien) - Androni Giocattoli-Sidermec; 4. 
Beñat Intxausti (Spanien) - Movistar Team; 5. Diego 
Rosa (Italien) – Astana Pro Team; 6. Steven Kruis-
wijk (Niederlande) - Team Lotto NL-Jumbo; 7. Ryder 
Hesjedal (Kanada) - Team Cannondale-Garmin alle
gleiche Zeit; 8. Maciej Paterski (Polen) - CCC 
Sprandi Polkowice + 0:58; 9. Philippe Gilbert (Bel-
gien) - BMC Racing Team gleiche Zeit; ...14. Simon 
Geschke (Kelmis/Belgien) - Team Giant-Alpecin; 
25. Marcus Burghardt (Steinmaur/Schweiz) - BMC 
Racing Team beide gleiche Zeit.

1 Thüringen 45:5

2 Buxtehude 44:6

3 Metzingen 39:11

4 Leipzig 34:16

5 Oldenburg 32:18

6 Leverkusen 31:19

7 Blomberg 29:21

8 Füchse Berlin 21:29

9 Bad Wildungen 17:33

10 Bietigheim 15:35

11 Göppingen 12:38

12 Celle 12:38

13 Trier 10:40

14 Koblenz/Weibern 9:41

Bundesliga, Frauen: Füchse Berlin – Bietigheim 
32:22, Bad Wildungen – Bayer Leverkusen 26:39. 

TENNIS

WTA-Turnier in Nürnberg, Achtelfinale: Lara Ar-
ruabarrena (Spanien) – Sabine Lisicki (Berlin) 6:2, 
6:7 (3:7), 7:6 (7:3).

WASSERBALL

Bundesliga, Halbfinale, Play-offs, 1. Spiel (best of 
five): SV Esslingen – WF Spandau Berlin 4:12, ASC 
Duisburg – Waspo/98 Hannover 8:6. 

Italien

Klose verliert mit 
Lazio Pokalfinale
Der Fußball-Weltmeister Miroslav Klose
hat mit Lazio Rom das Pokalfinale in Ita-
lien verloren. Der Außenseiter unterlag am
Mittwochabend im Endspiel um die Coppa
Italia dem Rekordmeister und Champions-
League-Finalisten Juventus Turin erst in
der Verlängerung mit 1:2 (1:1). Im Olympia-
stadion in Rom erzielte Stefan Radu bereits
in der 4. Minute per Kopf die überraschen-
de Führung für die Hausherren. Giorgio
Chiellini (11.) glich wenig später ebenfalls
nach einem Freistoß aus. In der siebten Mi-
nute der Verlängerung erzielte dann Ales-
sandro Matri den entscheidenden Treffer
für Juventus. Die schon als Meister festste-
henden Turiner haben damit weiter die
Chance auf das Triple.

Der 36 Jahre alte Klose stand von Be-
ginn an auf dem Feld, wurde aber in der 82.
Minute gegen Filip Djordjevic ausgewech-
selt. Djordjevic hatte in der Verlängerung 
den Führungstreffer für Rom auf dem Fuß, 
sein wuchtiger Schuss aus 20 Metern knall-
te aber nur an den Pfosten (93.). Auf der an-
deren Seite nutzte dann Matri, der schon
kurz vor dem Ende der regulären Spielzeit 
für Aufregung gesorgt hatte, als er aus einer
Position im Abseits den Ball im Lazio-Tor
untergebracht hatte, einen Abpraller zum
2:1 für Juventus. 

Für den DFB-Rekordtorschützen Klose
könnte das Finale eines seiner letzten Spie-
le in Italien gewesen sein. Der Angreifer,
der unter anderem schon für den FC Bay-
ern stürmte, hat sich noch nicht entschie-
den, wie seine Zukunft aussehen wird. dpa
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